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Auslösung der österreichischen
Mgeordneienhauses?

Man konnte in letzter Zeit eine deutliche Besserung
der parlamentarischen Lage in Oesterreich feststellen .
Denn, wie aus der Delegationstagung hervorging,
hatte sich bei Südslaven und Tschechen ein Stim¬
mungswechsel vollzogen, der auch im österreichischen
Reichsrat der Politik des Kabinetts Bienerth zugute
kommen muhte . Hatten doch in der österreichischen
Delegatton die Südslaven den Widerstand gegen die
Heeres- und Flottenforderungen aufgegeben und sich
auch mit der Errichtung einer italienischen Rechts -
fakultät in Triest ausgesöhnt gezeigt , und waren doch
die Tschechen von ihren fanatischen Vorkämpfern Kra¬
marsch und Masaryk so weit abgerückt , daß diese mit
ihrer Feindschaft gegen das Deutsche Reich alleinstan¬
den und die Bewilligung der Wehroorlagen durch die
Tschechen nicht hindern konnten. Ob hierbei der zu
einem Stimmungswechsel besonders leicht geneigte
flavische Charakter in Frage kommt oder nicht viel¬
mehr die auch in den slavischen Ouerköpfen allmählich
aufdämmernde Einsicht , daß es unzweckmäßig wäre ,
der Regierung Verlegenheiten zu bereiten und da¬
durch den Ausschluß der S ^ dslaven und Tschechen von
der aus Deutschen und Polen bestehenden Regierungs¬
mehrheit noch weiter zu verewigen, mag hier un¬
untersucht bleiben. Jedenfalls war die parlamenta¬
rische Lage in Oesterreich , abgesehen von dem Spra¬
chenausgleich in Böhmen , auf dessen endliche Er¬
ledigung die Regierung aber mit Hilfe der böhmischen
Finanznot dringen konnte , relativ so friedlich wie
fetten zuvor.

Auf einen langen Bestand dieses Parlaments¬
friedens aber war nur zu rechnen , wenn die Parteien ,
die in der Delegation die Wehroorlagen bewilligt hat¬
ten, nun auch im Reichsrat die Konsequenzen dieser
Beschlüsse zogen, indem sie dazu halsen, Ordnung in
die durch die Mehrsorderungen belasteten Finanzen zu
bringen , also vor allem das Budget und die zu seiner
Deckung und zur Verzinsung der notwendigen An¬
leihe neuen Steuern votierten . Da aber scheint der
Hase im Pfeffer zu liegen. Und zwar aus dem Grunde,
weil das Mandat des österreichischen Abgeordneten¬
hauses in kurzem abläuft , und die Abgeordneten nicht
Lust haben, vor ihre Wähler zu treten , nachdem sie
die Steuerlasten bedeutend erhöht haben . Man will
die Verabschiedung der neuen Steuervorlage nur zu
gern dem neuen Hause überlassen, ja, man macht dem
Kabinett Bienerth sogar schon Schwierigkeiten bei
dem Budgetprovisorium und der 78 - Millionen-An-
leihe.

Roch am 21 . März schien es allerdings, als sollten
diese Differenzen dadurch behoben werden, daß die Re¬
gierung sich mit der Einbringung einer Lokalbahn-
vorlage, die 250 Millionen Kronen erfordern würde,
einverstanden erklärte. Zwar sind die meisten der
verlangten Bahnen , die mit Staatsunterstützung ge¬
baut werden sollen , von vornherein als unrentabel zu
bezeichnen . Sie befriedigen aber gewisse Lokal¬
wünsche und sollten so den Abgeordneten es ermög¬
lichen, für den ganzen Komplex der Regierungsvor¬
lagen (Budgetprovisorium , Anleihen und Steueroor -
lage), einzutreten , ohne bei den Neuwahlen einen
Durchfall befürchten zu müssen . Inzwischen ist es
aber von diesem kostspieligen Kompromiß merklich still
geworden, und Ministerpräsident Baron Bienerth hat
versucht, auf anderem Wage die Parteien für seine
Vorlagen geneigt zu machen . Erklärte er doch in
einer Obmännerkonferenz der Regierungsparteien ,
daß er gegenüber dem Standpunkt der deutschen Ab¬
geordneten, die von der 75 -Millionen -Anleihe vorerst
nur SO Millionen bewilligen wollen, diese Angelegen¬
heit als eine politische Frage betrachte, und wenn die
Regierung hier von ihrer Hauptstütze im Stich gelassen
würde, sich weitere Entschließungen Vorbehalten
müsse.

Man hat in dieser Aeußerung die Drohung einer
Auflösung des Abgeordnetenhauses erblickt und ist zu¬
nächst diesem Drucke gewichen , indem man sich in
deutschen Kreisen bereit erklärte, der Regierung die
Staatsnotwendigkeiten , also das Budgetprovisorium
und die Anleihe, zu bewilligen, aber man hat auch
keinen Hehl daraus gemacht , daß man gegen die
Steuervorlage Front machen würde, weil man ihre
Verabschiedung dem neugewählten Abgeordnetenhause
überlassen wolle. Da nun die Regierung die neuen
Steuern durchaus haben muß , so konnte die parla¬
mentarische Krise wohl als vertagt gelten, aber nicht
als erledigt, und man dürste mit einer Auflösung des
Abgeordnetenhauses für Ende Mai oder Anfangs
Juni rechnen.

Inzwischen aber haben sich den neuesten Nach¬
richten zufolge die österreichischen Abgeordneten mit
dem Gedanken an die von ihnen zunächst befürchtete
Auflösung des Hauses und die Anwendung des Not¬
paragraphen so vertraut gemacht , daß sie diese Maß¬

regel sofort herbeisehnen. Es herrscht unter ihnen
eine derartig gereizte Stimmung gegen die Regie¬
rung , daß man auf die Verschleppung des Budget¬
provisoriums über den 1 . April hinaus und auch der
Anleihen wird gefaßt sein müssen . Und merkwürdig!
Während sich die Tschechen zurückhaltend benehmen
und die Südslaven sogar die Erledigung der Staats¬
notwendigkeiten energisch fordern , die bisherige Oppo¬
sition also plötzlich auf Seiten der Regierung steht ,
verlangen Christlichsoziale und Polen das schärfste
Vorgehen gegen die Regierung, und erklären die
deutsch-freiheitlichen Abgeordneten, daß die Arbeits¬
fähigkeit des Hauses durch keinerlei Konzessionen an
irgendwelche Parteien abgetanst werden dürfe. Das
geht natürlich auf die Tschechen und die slavische
Union überhaupt , die jetzt ihre Zeit für gekommen
erachtet , entweder das Kabinett Bienerth durch Ob¬
struktion zu stürzen, oder Regierungspartei zu wer¬
den und damit im Kabinett den langersehnten größe¬
ren Einfluß zu erlangen.

So find die parlamentarischen Verhältnisse in Oester¬
reich wieder einmal recht verfahren . Es sieht fast
so aus , als sollte das österreichische Abgeordnetenhaus
schon jetzt der Auflösung verfallen , wenn Herr Baron
Bienerth nicht in letzter Stunde einen Weg zur Ver¬
ständigung mit den Mehrheitsparteien findet.

SieSodenWtzeDeuisch-Ofiasrikas.
Im Reichstag kam bei Beratung des Etats für

Ostafrika auch der Natronsee zur Sprache.
Staatssekretär v . Lmdequist bemerkte dabei, daß in
der Nähe dieses Sees die Engländer ein kleineres
Lager entdeckt hätten . Dort Hütte sich sofort eine
Gesellschaft gebildet, um das Feld auszubeuten . Ob
das bei uns auch der Fall sein werde, nrüfse dahin¬
gestellt bleiben. Die Ergiebigkeit des Sees lasse sich
einstweilen nicht feststellen . Sollte sich der Natronsee
als abbauwürdig erweisen, so werde sich hoffentlich
auch bei uns dazu Geld finden, wenn es auch nicht
so leicht wie in England aufzubringen fein werde.
Zu diesen amtlichen Aeußerungen erhalten wir von
einem K o l o n ialb eamte n, der mit den Verhält¬
nissen m Deutsch -Ostafrika genau vertraut fit , folgende
Erläuterung :

Entschädigung im Essener ZNeineidsprozeß.
(Privattelegramm des „K . T .

")
rs . Berlin , 25 . März . Im Essener Meineids¬

prozeß hat , wie verlautet , die Justizverwaltung
die von den freigesprochenen Bergleuten für un¬
schuldig erlittene Zuchthausstrafe nachgesuchte
Entschädigung in der geforderten Höhe bewilligt.

Monarchistische Verschwörung in Portugal .
p . Lissabon . 25. März . (Eig . Drahtbericht.) Neue¬

ren Nachrichten über die monarchistischen und mili¬
tärischen Vorstöße gegen die Republik ist zu entneh¬
men, daß die Verschwörung im Lande weit
größere Verbreitung hat, als die republika¬
nische Regierung zugibt.

a . London, 25 . März . (Eig . Drahtbericht.) Nach
Meldungen aus Lissabon verlautet , daß die Regierung
sich im Besitze von Dokumenten befindet, die dartun ,
daß das jetzt entdeckte Komplott das Ergebnis
der monarchistischen Bewegung in den
Städten ist. Der Polizei gelang es, ein« Anzahl von
Personen, darunter einige Offiziere , zu verhaften, di«
beschuldigt sind , an der Verschwörung gegen
die Republik beteiligt zu sein .

Die Hamburger Spionageaffäre .
B . Berlin , 25 . März . (Privatmeld , des „K. T .

")
Wie verlautet , soll die vorzeitige Bekannt¬
gabe der ersten Resultat « der Hambur¬
ger Spionageuntersuchung auf ein« amt¬
lich nicht zulässige Indiskretion zurückzuführen sein.
Gegen die Verbreiter der ersten diesbezüglichen Nach¬
richten ist infolgedessen ehr Ermittelungsverfahren
eingeleitet, um den unbekannten Urheber der Nachrich¬
ten festzustellen .

Das Kaiserpaar auf der Reise nach Korfu.
Venedig. 25 . März . Der Kaiser und die Kaiserin

sowie die Prinzessin Viktoria Luise sind z§ 1 Uhr mit¬
tags hier eingetroffen und am Bahnhofe vom Herzog
der Abruzzen empfangen worden.

Venedig, 25 . März . Bei privatem Charakter des
Besuches der Majestäten fand keinerlei offizieller
Empfang statt, doch hatten sich zur Begrüßung außer
dem Herzog der Abruzzen der deutsch« Militär - und
der deutsche MarineattachS aus Rom, der deutsche Kon¬
sul und die Mitglieder der deutschen Kolonien mit
ihren Domen eingeiunden. Der Herzog der Abruzzen
führte die Kaiserin durch den Bahnhof zur Boots¬
anlegestelle . Die Majestäten und die Prinzessin Vik¬
toria Luise mit Gefolge begaben sich in Booten der
„ Hohenzollern" durch den Canale Grande zur Kaiser¬
jacht , wo sie Wohnung nahmen . Ein zahlreiches
Publikum begrüßte den Kaiser und die Kaiserin mit
Hochrufen . Das Weiter ist mild und regnerisch .

Der Natronsee heißt in der Sprache der Ostafrikaner
Guasso Njiro , d. h . er wird gebildet durch den Fluß
Guasso Njiro , dessen Namen dann auch auf diesen
„geheimnisvollen" See übertragen wurde . Der Na¬
tronsee liegt ganz im Norden unseres Schutzgebietes,
nordwestlich vom Kilimandscharo, und stößt hart an
die englische Grenze . Daher auch das groß«
Interesse der Engländer für die Bodenschätze dieser
Gegend . Daher auch die Leichtigkeit , für die dortige
Gewinnung von kohlen- und schrvefelsaurem Natrium
englische Kapitalien aufzubringen .

Es wäre aber sehr bedauerlich , wenn man sich
in Deutschland dafür weniger interessieren
würde. Denn der Bergbau Deutsch -Ostafrikas hat
eine vielleicht größere Zukunft als der ganze
Diamantentraum von Südwest . Sonderbarer¬
weise und leider fit aber gerade von den Bodenschätzen
unserer größten und besten Kolonie fast me die Rede,
weder in Schriften und Berichten, noch im Parla¬
ment . Um zunächst bei der Salzgewinnung zu blei¬
ben : Diese findet in beträchtlichem Umfange bereits
durch die Zentral -Afrikanische Seengesellschaft auf
deren Saline Gottorp statt. Und es scheint , daß sich
das Salzgeschäst am Tanganjikasee, das hauptsächlich
über Udjidji nach dem Kongo geht, mit den günsti¬
geren Bedingungen für den Kautschukhandel wieder
hebt. Auf der Saline wurde neuerdings eine Reche
von Erweiterungsbauten ausgeführt . Abgesehen von
den Salzträgern waren 3 Europäer und 350 Arbeiter
beschäftigt . In der Nähe von Bagamojo hat ein
deutscher Pflanzer die Salzgewinnung ausgenommen,
der Betrieb steht in den ersten Anfängen .

Unser ostasrikanisches Bergwesen in seiner Gesamt¬
heit zeigt -ein« langsame, aber stetige Entwicklung.
Die Einnahmen der Bergverwaltung an Schürfeld¬
gebühren, Dergbau -Förderungsabgaben usw . liefern
durch ihr stetiges Wachsen den besten Beweis . In
größerem Umfang werden durch europäische Betriebe
bereits aufgebaut : Gold und Glimmer . Das Gold
wurde bisher ausschließlich durch die Kironda -Gold-
minen-Gesellschast in Selenke im Konzessionsgebiet
des Irangi -Syndikats gefördert. Der Betrieb hat
zwar im ersten Jahre infolge Maschinenschadensmehr¬
fach Unterbrechungen erlitten, aber die Förderungs¬
ergebnisse sind durchaus günstig gewesen . 3515 Ton¬
nen Erz wurden gefördert und verarbeitet , 176 kg
Schmelzgold wurde gewonnen, 139 kx Feingold und
25 kg Feinsilber. Der Geldwert der Produktton in
einem Jahre , worüber jetzt Zahlen vorliegen, nämlich
vom 1 . April 1909 bis 1 . April 1910 , beläuft sich aus
fast 400 000 -K . In diesem Betrieb waren 21 Euro¬
päer , 510 Eingeboren« und 3 Inder beschäftigt . An

Ruhe in Deuksch' Südrveskafrika.
B . Berlin . 25. März . (Privatmeld , des „K. T .

")
Die vor einigen Wochen in den afrikanischen deutschen
Schutzgebieten eingetrerene Beunruhigung der Einge -
borenenbevölkerung (als deren Hauptursache die Flucht
Simon Coopers aus deutsches Gebiet angesehen wird ) ,
ist nach den letzivorliegenden Nachrichten zum völ¬
ligen Stillstand gekommen. Von Simon Coo-
per ist nirgends eine Spur gefunden worden . Das Er¬
scheinen starker Schutztruppenabteilungen in den
äußersten Grenzgebieten des Schutzgebietes hat äußerst
stark auf die Eingeborenen und auf etwaige unruhige
Elemente gewirkt. Die Situation im Schutz¬
gebiet ist andauernd normal .

Line offiziöse Auslassung zur relchsländischen
Verfasfungsfrage .

Berlin, 25 . März . Die „Nordd. Allg . Ztg .
" schreibt :

Am Donnerstag kam die elsaß - lothringische
Frage im Abgeordnetenhause zur Sprache . Gegen¬
über Bedenken , die von konservativer und freikonser¬
vativer Seite geäußert wurden , antwortete der Mini¬
sterpräsident in längeren Ausführungen , er Hobe her¬
vor , daß die elsaß - lothringische Frage in
deutschem Geiste gelöst werden muß , wie
jeder Schritt, den Preußen in dieser Frage unternom¬
men hat, von diesem Geiste diktiert ist. Kollisionen
mit preußischen Interessen seien nicht möglich , weil
die den preußischen und deutschen Interessen richtig
ausgefaht zusammenfließen. Bedauerlich für die Sache,
aber nicht entscheidend ist, daß immer Aeußerungen
elsaß-lothringischer Politiker dazu beittagen , di« Be¬
denken gegen die Verfassungsreform zu verstärken.
Es gewinnt den Eindruck , daß mit diesen Aeußerungen
darauf abgesehen wird, keine V e r f a ssu ttg s -
reform zustande kommen zu lassen . Es
wäre erwünscht , daß sich die ruhigen Elemente
des Reichst an des der Schädlichkeit und
Gefahren solcher Treibereien bewußt
werden.

Rußlands neues Ultimatum an China .
Peking, 25 . März . Reutermeldung . In einer Note

fordert Rußland von China die Annahme der unterm
16 . Februar aufgestellten Prinzipien ohne weitere
Argumente und Zweidcu tigkeiten . Ob¬
schon die Note nicht in drohendem Tone gehalten fit,
so läßt der Wortlaut doch erkennen, daß man eine
prompte, gerade und klare Antwort erwartet . (Bergt .
Notiz unter „Rundschau "

.)

Rückgang der Pest .
Berlin, 26 . März . Wie das kaiserliche Gouverne¬

ment Kiautschou ous Tsingtau meldet, geht die Zahl
der Pestfälle in der Mandschurei ständig zurück . Das
Schutzgebiet Kiautschou ist bisher seuchenfrei geblieben.

anderen Stellen des Schutzgebietes wurde mehrfach
nach Gold geschürft . Ueber die Versuchsarbeiten
scheint man noch nicht hinweggekommen zu sein . Im
Glimmerbergbau hat man weitere erfreuliche Fort¬
schritte gemacht . Die Gewinnung war besonders rege
im Ulugurugebirgs, aber auch an anderen Stellen ,
vor allem in Westusambara, sind Bergbauselder in
Betrieb genommen worden. Die Ausfuhr von Glim¬
mer stieg stetig . Der Ausfuhrwert hob sich. Der
durchschnittliche Wert für ein Kilogramm des Glim¬
mers ist in den letzten Jahren fast ganz gleich ge¬
blieben. Allerdings hat sich unter dem Drucke sinken¬
der Marktpreise die Glimmerproduktion den höher¬
wertigen Sorten zuwenden müssen . Das Verhältnis
von geförderter Rohware und verwertbarer Handels¬
ware ist nicht sehr günstig: es verhält sich im all¬
gemeinen wie 3 : 1, Firste aber stellenweise noch unter
ein Zehntel sinken. Dazu kam Arbeitermangel , der
in erster Linie mit den Bettiebsgefahren zufammen-
hängt . In den Gebieten der beiden Sonderkonzes-
sionen im Süden hatte man in der letzten Zeit wenig
Glück. Die Lindi-Schürfgesellschaft hat ihren Betrieb
nur durch Farbige aufrechterhalten; Granaten wur¬
den in geringfügiger Menge gefördert. Aber neben
Len genannten Mineralien fit in Deuffch-Ostafrika das
Vorkommen weiterer, zur bergbaulichen Förderung
geeigneter Bodenschätze zweifellos nachgewiesen . Dis
neuesten Feststellungen erstrecken sich z . B . aus Uran¬
pecherz und Graphit . In einem Jahre (1909/10 ) wur¬
den 53 neue gemeine und Edelmineral-Schürffelder
belegt. An 4 Bergbaufeldern wurde das Bermverks-
eigentum neu begründet. Das sind Taffachen, an
denen man in der Heimat nicht achtlos vorüber¬
gehen sollt«.

M Größe -er Sriegervereine .
Im Jahre 1910 haben die deutschen Kriegervereine

wieder eine bedeutende Entwicklung genommen.
Während der Kyffhäuserbund am 1 . Januar 1910
27 675 Kriegervereine mit 2 500 000 Mitgliedern um¬
faßte , weist er nach dem Stande vom 1 . März 1911
30 071 Vereine mit rund 2 618 000 Mitgliedern auf.
Er hat also einen Zuwachs von fast 2500
neuen Vereinen erhalten. Der größte Teil die¬
ses Zuwachses kam auf Preußen . Hier gab es
im vorigen Jahre 15645 Vereine, während in diesem
Jahr 17 287 Verein« gezählt werden. Die Größe der
Mitgliederzahl wuchs von 1370 000 Mann aus
1522 000 Mann . Der bayrische Veteranen -
und Kriegerbund hatte 3182 Vereine mit
292 000 Mitglieder und verfügt jetzt über 3486 Ver¬
eine mit 304 350 Mitgliedern: der Militäroereinsbund
des Königreichs Sachsen wuchs von 1633 Ver¬
einen auf 1710 Vereine, in dem 210 800 Mitglieder
gezählt wurden. (Im vorigen Jahr waren hier rund
200 000 Kriegervereinsmitglieder, so daß eine Zu-
nähme von rund 10 000 festgestellt werden kann.)
Württemberg hat eine Zunahme von rund 50
Vereinen und 10 000 Mitgliedern erfahren . Im
vorigen Jahre zählte Württemberg 120 000 Mitglieder ,
während in diesem Jahr 130162 gezählt wurden .
Die Kriegerverein« von Bremen , Hamburg
und Lübeck , der Kriegerlandesverband in Elsaß -
Lothringen , die Landwehrverbände in Braun -
schweig und in den übrigen kleineren Bundes¬
staaten haben gegen das Vorjahr sehr wenig Ver¬
änderung erfahren. Der Landesverband Braun -

weig umfaßte z . B . 269 Vereine mit rund 14 500
itgliedern. Bemerkenswert ist nur noch das Wachs-

tum des Bad . Militärvereinsbundes , der im vorigen
Jahre 1477 Vereine mit rund 133 000 Mitgliedern
und in diesem Jahre 1524 Vereine mit 137 000 Mit¬
gliedern umfaßt. Der Badische Militär¬
vereinsbund steht, was die Zahl seiner Mit¬
glieder anbetrifft, sogar an vierter Stelle , da Würt¬
temberg zwar mehr Vereine aufzuweisen hat, aber
rund 8000 Kriegervereinsmitglieder weniger zählt.
Der Kyffhäuserbund umfaßt im ganzen 27 Landes -
kriegerverdände mit — wie oben bemerkt — 30 071
Vereinen und 2 618000 Mitgliedern. Die Krieger¬
verbände der nicht einzeln aufgeführten Bundes¬
staaten sind naturgemäß von geringerem Umfang
und umfassen mit geringen Ausnahmen nur bis zu
100 Vereinen. Vor 100 Jahren gab es insgesamt
55 Kriegervereine, die über eine Mitgliederzahl von
ungefähr 2000 Mann verfügt haben sollen . In die¬
sen 100 Jahren ist also ein bisher ungeahnter Auf¬
schwung im deutschen Kriegervereinswesen zu ver¬
zeichnen gewesen . Den größten Anteil an der Ent -
Wicklung haben natürlich die drei großen Kriege ge¬
habt .

»

Die Ausbildung - er Ara« im Handwerk.
Es hat sich bekanntlich ein Verband gebildet , der

die handwerksmäßige und fachgewerbliche Ausbildung
der Frau zu fördern bestrebt ist. Dieser Verband
wird im nächsten Monat in den Räumen der Berliner
Handwerkskammer sein« erste Generalver¬
sammlung abhalten, auf der folgende Fragen ver¬
handelt werden: Die neuzeitliche Lehrlingsaus¬
bildung in den Fachklassen und im Betriebe ; Be¬
richte über den Stand der Bildungsfrage von
Vertretern verschiedener Gewerbe; Errichtung eines
Lehrstellen - Nachweises für weibliche Lehr¬
ling« ; die Lag« der Frau im Gewerbe der Damen¬
schneiderei , Lehrlingsausbildung, Gesellen - und
Meisterinnen-Prüfung . — Dem Verbände haben sichbereits 70 große Fachorganffationen, Handwerks- und
Handelskammern, Lehrer- und Lehrerinnen Verein«
und Arbeiter-Organisationen angeschlossen. Es ist zu
hoffen und zu begrüßen, daß auf der bevorstehenden
ersten Generalversammlung die brennende Frage der
Fachausbildung der Frau für die gewerblichen Berufe
eingehend erörtert wird .Sie heutige Nummer unseres vlatles umfaßt 22 Seite«.

WeMMMt Ü« .MMN MIMN"
Nachdruck und Weiterverbreitung unserer mit Korresxondcnzzcichen versehenen Meldungen
iS nur mit deutlicher Quellenangabe — „ Karlsruher Lagblatt " — gestattet.



Entziehung und Versagung de» Führerscheine !
für Kraftfahrzeuge .

Durch di« im Februar v . I . erlassenen Ausführung ?
brstimmungen des Bundesrats zum Gesetz über de
Verkehr mit Kraftfahrzeugen vom 3 . Mai 1909 i
beim Polizeipräsidium in Berlin für das ganze Reicy
eine „Sammelst eile für Nachrichten über
Führer von Kraftfahrzeugen *

eingerichtetworden , an die alle von einer Behörde festgestellten
Bestrafungen von Führern mitgeteilt werden , um all¬
mählich die zur Führung von Kraftfahrzeugen wegen
moralischer Mängel ungeeigneten Ele¬
mente auszuschalten . Daß die Behörden von der
Befugnis , ungeeigneten Personen den Führerschein zu
entziehen , nachdrücklich Gebrauch gemacht haben , er¬
gibt sich aus dem Tätigkeitsbericht der Sammelstelle
für die Zeit vom 1 . April 1910 bis Anfang Januar
1911 . Danach sind in diesen 9 Monaten in 109
Fällen Entziehungen und in 361 Fällen Ver¬
tagungen des Führerscheins registriert . Da diese
Versagungen fast durchweg Antragsteller betreffen , die
bereits einen alten Führerschein besahen , so find sie)en Entziehungen gleichzuachten , wodurch sich deren
Zahl aus 470 erhöht . Ms Gründe , aus denen die
Entziehungen erfolgten , sind insbesondere anzuführen '
chwere Eigentumsoergehen , Roheitsvergehen , fahr
ässige Körperverletzung oder Tötung , Uebertretung
polizeilicher Vorschriften und Neigung zum Trunk oder
;u Ausschreitungen . Hiernach besteht wohl die Hoff¬
nung , daß es mit der Zeit mehr und mehr gelingenvird , ungeeigneten Elementen das Führen von Kraft
ahrzeugen zu unterbinden und damit auch auf diesem
Weg die mit dem Automobilverkehr verbundenen
Befahren auf das geringste Maß zurückzuführen .

Entsendung eines deutschen Regierungs -
Bakteriologen nach Peking .

Wie erinnerlich , hat die chinesische Regie -" ung an die west ländischen Regierungen) ie Aufforderung gerichtet , europäische Aerzte zur wis
enschaftlichen Forschung in das Pestgebiet zu entsenren . Es trifft sich nun glücklich, daß sich in Ostasierlereits ein bekannter Bakteriologe , der Marine
» der st absarztProfessorDr . Marti nibe
tndet . Dieser war von 1907 bis vor vier Wochen
Ehesarzt des Gouvernementslazaretts in Tsingtau und
vurde auch nach Eintreffen seines Nachfolgers hier zu--ückbchatten , um seine Erfahrungen in dieser kritischen
Zeit zu verwenden . Di« festgestellten Pest Herden Schantun g sind , soweit sie an der Bahn lagen ,son chm besucht worden . Nachdem Oberstabsarzt Dr .Martini im Schutzgebiet entbehrlich geworden ist, hat
chn das Reichsmorineamt dem Reichsamt des
8 nnernzur Verfügung gestellt , das ihn als deut -
chen Delegierten Mnächst nach Peking sen¬ket . Sein Eintreffen in Peking war am 23 . d. Mts .

»u erwarten .
Straußenzuchk in Südwestafrika .

Die Straußenzucht kommt im kleinen und aus klei¬
nen Anfängen heraus , wie die Swakopmunder Zei -
aing „Südwest " mitteilt , überall im Schutzgebiet auf .Jeder Farmer , der einig « Strauße als junge Tier «
rmsängt , hält sie in der Nähe seines Hauses in einem
Kral . Die Einzäunung wird mit der Vermehrung des
Bestandes an Vögeln vergrößert . Ls kommt immer
mehr Land hinzu und wird immer mehr an Futter
.
'Luzerne ) für di« Strauße angebaut . Natürlich läßt
sich dies nur dort machen» wo genügen - Wasser vor¬
handen ist, es ist aber bereits vielen Farmern gelun¬
gen , sich auf diese Weife den Grundstock für eine
Straußenzucht zu schaffen und ihn nach und nach zu»ergrößern .

Stolypin bleibt .
Die Miiiisterkrisis ist beendet , Stolypin bleibt

-> uf seinem Posten . In seinem Haufe fand ein
Ministerrat stakt. Der Grund für sein Verbleiben ist
tatsächlich das Ergebnis der letzten Abstimmung im
Reichsrat über die Einführung der Semstwoinstitutein den Westgouvernements .

Englische Friedensschalmeien .
Der Chefsekretär für Irland , Birrel , wies in einer

Rede im Resormklub mit Befriedigung auf die Wahr¬
scheinlichkeit hin , daß zwischen England und
den Vereinigten Staaten ein Schieds -
gerichtsvertrag zustande kommt . Er betonte
besonders , daß England nicht nur des Friedensmit den Vereinigten Staaten , sondern mitDeutsch -
land und der ganzen Welt bedürfe .

Rußland und China .
Die „Petersb . Telegr .- Agentur " meldet aus Pe¬

king : Bei den Verhandlungen mit dem russischen Ge¬
sandten über § 3 der russischen Note vom 16. Februar
betreffend die Lage des russischen Handels im eigent¬
lichen China bleibt die chinesische Regierung
hartnäckig auf dem Standpunkt , daß die
Russen lediglich berechtigt seien, nrchtchinesische Waren
einzuführen und lokale Produkte auszuführen . Einigevorkommende Abweichungen von diesem Prinzip er¬
klären die Chinesen als ihrerseits gemachte Zugeständ¬
nisse, zu denen sie aber vom Standpunkt der Vertrags -

badischer kunslvereia.
Trotz der Kollektionen Düsseldorfer

Künstler , Maier - Basel und verschiedener er¬
wähnenswerter Einzelbilder hiesiger , wird das Haupt¬
interesse der Besucher für die nächsten zwei Wochen
auf die in den großen Ober- und Seitenlicht -Sälen
ausgestellten Kunstwerke gelenkt werden , welche Mit¬
glieder des Vereins bildender Künstler
als Gewinne der Saalbau -Lotterie überwiesen haben .
Mit Aufwand von 25V Mark , den um mehr als das
Doppelte zu bewertenden Hauptgewinn von 40VV -tt
zu erringen , ist eigentlich keine schlechte Spekulation
und dürste manchen Außenstehenden zu diesem Glücks¬
spiel bewegen . Sollen doch schon vor der Eröffnung
Bestellungen auf ein Drittel der Lose eingegangen
sein ; jo dürfte sich wohl die Hoffnung der Künstler
auf eine baldige Erstellung des Dereinssaales verwirk¬
lichen lassen.

Es war eine gute Idee , die Gewinne öffentlich aus¬
zustellen , um sie auch außerhalb des engeren Vereins¬
kreises werben zu lasten , um zu zeigen , auf welche
Art jeder Künstler dem guten Zweck zu dienen be¬
strebt war . Daher durfte auch keine Sichtung vorge¬nommen werden und die Leitung des Kunstvereins
hat folgerichtig ihren sonstigen Bestimmungen ent¬
gegen den Werken reines Gastrecht gewährt . Unbe¬
wußt haben wir eine juryfreie Ausstellung auch mal
in Karlsruhe . Von diesem Gesichtspunkt aus , ist die
Ausstellung sogar lehrreich . Selbstverständlich hat sie
nicht als eine ausgewählte Repräsentation der einzel¬
nen zu gelten , sondern sie kann nur diese als Spenderin ihrer eigenen Wohltätigkeits -Lotterie zeigen . Und
doch gibt sie in einem kleinen Umfang ein Gesamtbild
der jetzigen Künstlerschaft , das auf der rechten Seiten -
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brstimmungen nicht verpflichtet seien . Augenscheinlich
haben di« Chinesen es darauf abgesehen , di« Verhand¬
lungen hinzuziehen » um Zeit zu gewinnen , in der Hoff¬
nung , daß die russische Regierung von ihren Forde¬
rungen abgehen werde .

Sozialpolitische Umschau.
Aktiengesellschaft für kinderspeistmg . Die öster¬

reichische Zeitschrift für Kinderschuh und Jugendfür¬
sorge berichtet von einem eigenartigen Unternehmen
oer Wohlfahrtspflege in Dänemark , das einerseits da¬
rauf hinzielt , Geld zu beschaffen, anderseits aber auch
bezweckt, einen persönlichen Zusammenhang zwischen
den Geldgebern und ihren Schützlingen herzustellen .
Die Aktiengesellschaft für Kinderspeisung will das
Eiend lindern , unter welchem die Kinder insbesondere
der großen Masse Arbeitsloser leiden , wofür aber die
bestehenden Fürsorgeeinrichtungen keineswegs aus¬
reichen . Durch den Ankauf einer „Aktie"

zu 20 K .,
welche auch von mehreren Personen gemeinsam er¬
worben werden kann , wird ein armes Kind durch 8V
Tage mit vorzüglicher und reichlicher Kost versehen .
Die Speisung dieser „Aktienkinder " ist in der Weise
geregelt , daß der Vorstand der Gesellschaft zunächst
Anwartschastsscheine auf freie Beköstigung in allen
Volksschulen verteilen läßt , wobei vor allem auf die
ärmsten , dann aber auch auf die würdigsten Schul¬
kinder Rücksicht genommen wird ; sodann werden dem
Klassenlehrer die betreffenden „Aktienellern " bekannt¬
gegeben , welchen derselbe Namen und Alter ihres
„ Aktienkindes " nebst Namen und Wohnungsadresse
der Eltern schriftlich mitteilt . So erlangen die Aktio¬
näre Kenntnis über die Verwendung ihrer Einzah -'ungen zum Wohl der ärmsten Kinder : dieselben wer¬
den aber auch mit den Schützlingen selbst direkt be¬
kannt und sind in der Lage , unter Ümständen auch
noch in anderer Form Einfluß auf deren Zukunft zu
gewinnen . Die Verwirklichung dieser neuartigen Idee
war bisher von den besten Erfolgen begleitet ; es wur¬
den in kurzer Zeit so viele Anteile gezeichnet , daß als¬
bald 500 arme Schulkinder beköstigt werden konnten .
Die „Aktieneltern " gehören allen Gesellschaftsschichten
und Altersklassen an , und es haben sich auch zahlreiche
Gruppen zur Ausspeisung mehrerer Schulkinder zu¬
sammengefunden .

Erholungsheime für kaufleuke . Ein weiterer sehr
zu beachtender Schritt zur Lösung sozialer Gegensätze
bedeutet die nunmehr erfolgte Konstituierung der
„ Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungs¬
heime "

. Es muß da- Herz jedes Deutschen mit
Stolz erfüllen , daß gerade Deutschland es war , da¬
mit einer sozialen Gesetzgebung allen Völkern ein
leuchtendes Beispiel gab . Aber wie es eben unmöglich
ist, allen Wünschen , und wären sie auch noch so be¬
rechtigt ,in voller Weise Erfüllung zu gewähren , so
bleiben auch bei allen Vorzügen dieser sozialen gesetz¬
geberischen Fürsorge Lücken. Das köstlichste Gut jeden
Arbeiters , auf welchem Gebiete seine Tätigkeit auch
immer liegen mag , ist die Gesundheit , und diese zu
fördern und zu kräftigen , das hat sich zunächst für die
Angestellten der kaufmännischen Betriebe die „Deut¬
sche Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime " zur
Ausgabe gemocht , um den Angestellten die notwendige
Erholung und „Ausspannung " zu ermöglichen . Wenn
man sich vorstellt , daß für fast alle Kreise, städt . An¬
gestellte , Gemeindebamte , Seeleute , Verkehrs - und
Sicherheitsbeamte solche Erholungsheime bestehen , so
ist es fast unverständlich , daß die kaufmännischen An¬
gestellten , deren Zahl in Deutschland über 1500 000
beträgt , solcher Einrichtungen bisher entbehren muß¬
ten . Zu dieser Riesenzahl treten außerdem noch die¬
jenigen Kausleute mit eigenem Geschäft hinzu , deren
Mittel ihnen «ine derartige Auffrischung ihrer Kräfte
nicht gestatten . Dem Ausschuß , dem sich di« hervor¬
ragendsten Männer auf dem Gebiete des Handels und
der Industrie angeschlossen haben , gehören u . a. fol¬
gende Herren aus dem Großherzogtum Baden an :
Reichstagsabgeordneter Bassermann , Kommer¬
zienrat Hüttenmüller , Dr . Rich . Laden¬
burg und Eduard Schweizer in Mannheim ,
ferner Kommerzienrat Schott , Präsident der Han¬
delskammer in Heidelberg und Bankier M . A.
Strauß in Karlsruhe . Es sind 20 Erholungsheime
geplant . Die dafür notwendigen Kapitalien sollen in
Gestalt von mit 4 Prozent verzinslichen Anteilscheinen
von 1000 , 500 und 100 aufgebracht werden .

Arbeiksnachweis für die ganze Rheinprovinz . In
einer unter dem Vorsitz des Obsrpräsidenten der
Rheinprovinz abgehaltencn Versammlung , in Köln
wurde di« Gründung eines Arbeitsnachweises
für die gesamke Rheinprovinz beschlossen.
Landrat Sch alle mann - Düsseldorf wurde zum
Vorsitzenden der neuen Institution gewählt . Der Etat
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 17000 Mark
festgesetzt, wozu der Staat 6000 , die Provinz 5500
beisteuern soll ; die Stadt Köln leistet einen Beitrag
von 1000 -Ä , stellt die Räume zur Verfügung und
sichert weiterhin noch 3000 zu , die durch Mitglieder¬
beiträge eingebracht werden sollen .

Das Linküchenhaus bleibt Einküchenhaus .
B . Zu unserer Notiz „Das Einküchenhaus wird

Mehrküchenhaus " wird uns geschrieben : Nach Zei -

wand im großen Saal in der Zusammenfassung der
Meisterwerke zu guter Wirkung gesteigert ist.

Die Anordnung ist vom Gesamtvorstande des
Künstlervereins vollzogen . Seiner Mühewaltung
wünschen wir besten Erfolg und dem Kunstverein
regen Besuch. _ M . D.

Theater und Maslk.
th . Karl Lttliager hat ein Lustspiel vollendet , das

den etwas seltsamen Titel führt : „Die Hydra ", ein
„dreiaktigss Lustspiel ohne Ehebruch und Ntuations -
komik".

ch . „Dorochys Rettung "
, vieraktiges Schauspiel von

Alfred Lutro , übersetzt von Karl Johann Schwarz ,
erlebte am Burgtheater in Wien seine Erstaufführung .
Die melodramatische Handlung des Stückes erzählt von
einer Schwester , die sich für ihren Bruder , einen De¬
fraudanten , opfert , indem sie den Mann , der ihn
zetten kann , an sich lockt , obwohl sie ihn nicht heiraten
kann , da sie bereits verlobt ist.

th . Die Operette des Restaurateurs . In der Ko¬
mödie Royale wurde , wie das „B . T ." meldet , eine
Operette „ Die Barmaid " gegeben , deren Musik von
dem Besitzer der Speisehäuser Duval , Herrn Alexandre
Duval , stammt . Herr Duval ist eine sehr bekannte
Erscheinung in Paris . Seine etwas ausfällige Ele¬
ganz , besonders die eigenartig stilisierte Rundung
seiner Zylinderhüte , macht ihn im Theater zu einer
viel beachteten Persönlichkeit . Der Fremde , der sich
nach dem vornehmen Herrn erkundigt , ist gewöhnlich
überrascht , wenn er hört , daß dieser alte Diplomat
die teuren Finessen seiner Kleidung durch die billigen
Menüs der „Bouillons " Duval verdient . Nun ist
der Diplomat und Speiservirt auch noch To " »>ich»» ''

lungsmeldungeu soll das Cinküchenhaus in Groß -
Lichterfelde zum gewöhnlichen Mietshaus umgebaut
werden . Daraus aber können keine Schlüsse gegen
die Sache des Einküchenhauses an sich gezogen wer¬
den . Beim Einküchenhaus kommt es , wie bei allem
Neuen , wesentlich auf die Ausführung und die Er¬
fahrungen an . Weil verschiedene Gasthöfe und
Automatenrestaurants irgendwo verkracht sind, wird
kein Bernünstiger schließen : also soll man keine
Gasthöfe usw . bauen . Die zwei Einküchenhäuser in
Friedenau - Berlin sind in vollstem und regel¬
mäßigem Betrieb und haben eine umsichtige
Verwaltung . Im Cinküchenhaus wird sich anfangs
immer eine kleine Auslese von selbst vollziehen , bis
eine vortreffliche Mieterscyar und ebensolche Verwal¬
tung nebeneinander stehen . Wer nur aus Mode¬
neugier hineinzieht , ist von vornherein ungeeignet .
Das Cinküchenhaus entspricht einfach einem Bedürf¬
nis unserer wirtschaftlichen Entwicklung und wird
sich deshalb sicher durchsetzen.

(Die praktischen Erfahrungen mit dem Einküchen¬
haus sind noch so gering , daß sie die angeblichen
theoretischen Vorzüge keineswegs auf die Dauer er¬
weisen können . Jedenfalls spricht die Umänderung
des Lichtenfelder Einküchenhauses in ein Mehrküchen¬
haus nicht für die praktische Durchführbarkeit der
an sich gut gedachten Küchenumänderung , die all¬
gemein durchgeführt einen bestimmenden Einfluß
auf die Volksernährung haben könnte . In der Praxis
wird aber erst die Möglichkeit einer rationellen
Durchführung des Gedankens zu erweisen bleiben .
D . Red .) _

LMsche Volllik.
Aus dem Reichslagswahlkreis Karlsruhe -

Bruchsal .
Karlsruhe , 24 . März . Wie bekannt , wurde vor

einiger Zeit von Angehörigen rechtsstehender Par¬
teien Gouverneur Leutwein die Kandidatur für
den Reichstagswahlkreis Karlsruhe - Bruchsal angetra¬
gen . Lediglich gesundheitliche Verhältnisse veranlah -
ten laut „O . C.

" Herrn Leutwein , diese national «
Sammelkandidatur abzulehnen . Die Bestrebungen
nach der gleichen Richtung hin , einen Kandidaten zu
finden , dem die rechtsstellenden Parteien zustimmen
könnten , sind fortgesetzt worden und haben dieser Tage
zu dem Ergebnis geführt , daß dem der Reichspartei
angehörigen Kreisdirektor Frhrn . v . Gemmingen
in Straßburg die Kandidatur für den Wahlkreis
Karlsruhe - Bruchsal angetragen und von ihm auch an¬
genommen wurde . Die genannte Korrespondenz ist
in der Lage , aus dem demnächst zur Veröffentlichung
gelangenden Wahlaufrufe über das Zustandekommen ,
die Unterstützung und den Charakter der Kandidatur
des Frhrn . v . Gemmingen folgende Stellen wiederzu¬
geben : „Sozialdemokraten und Demokraten sind die
einzigen Parteien , die im Wahlkreise Karlsruhe -Bruch¬
sal Kandidaten ausgestellt haben . Sehr große Teile
der Wählerschaft wollen und können aber weder einem
Sozialdemokraten noch einem Demokraten ihre
Stimme geben . Aus diesem Grunde hat eine An¬
zahl von angesehenen Männern des Wahlkreises , da¬
runter Herren mit nationalliberaler Tradition und
Gesinnung , Herrn Kreisdirektor v . Gemmingen in
Straßburg als rechtsstehenden , verfassungstreuen
Kandidaten aufgestellt . Die Vertreter der konservati¬
ven Partei , des Bundes der Landwirte , der Mittel¬
standsvereinigung Karlsruhe , der Christlich -Sozialen
und der Deutsch -Sozialen haben unter Verzicht auf
eigenes Vorgehen erklärt , die Kandidatur des Herrn
Kreisdirektors v . Gemmingen mit allem Nachdrucke
unterstützen zu wollen . Herr Frhr . v . Gemmingen ,
der einer alteingesessenen badischen Familie entstammt
und selbst Badener ist, gehört politisch zur Reichs¬
partei . Er hat keiner der seine Kandidatur unter¬
stützenden Parteien irgendwelche Zusagen gegeben , es
sind solche auch gar nicht verlangt worden : er nimmt
daher als ein durchaus unabhängiger Mann den
Wahlkampf auf ."

Die offiziellen Zusagen der Vertrauensmänner der
konservativen Partei und des Bundes der Landwirte
stehen zwar noch aus , aber es ist nach Lage der
Verhältnisse nicht daran zu zweifeln , daß die bezüg¬
lichen Beschlüsse einstimmig gefaßt werden . — Bei
den Reichstagswahlen 1907 wurden im Wahlkreise
Karlsruhe Bruchsal abgegeben : 14 430 sozialdemokra¬
tische, 11482 freisinnig -demokratische (liberaler Block),2684 konservative und 9569 Zentrumsstimmen . Da
bei den badischen Grohblockverhältnissen anzunehmen
ist , daß das Zentrum die Kandidatur des Freiherrn
v. Gemmingen im ersten Wahlgange bedingungslos
unterstützen wird , so hoffen die Freunde dieser Kan¬
didatur in die Stichwahl zu kommen . Die endgültige
Entscheidung am Stichwahltage ruht bei den rund
8000 nationalliberalen Stimmen , die in obigen 11482
freisinnig -demokratischen Stimmen enthalten sind . —
Der Wahlkreis Karlsruhe -Bruchsal hat wie so mancher
andere Wahlkreis eine recht wechselvolle Geschichte:
er war bis zum Jahre 1877 durch den Prinzen Wil¬
helm von Baden vertreten , der der deutschen Reichs¬
partei angehörte , von da mit Ausnahme der Zeit
von 1878 bis 1881, in der er konservativ vertreten

geworden . Der Beifall in der Comödie Royale war ,wie es bei einem solchen pariserischen Ereignis zu
erwarten ist, sehr stark . Die Musik entspricht aber
eher dem billigen Menü als dem teueren Zylinder¬
hut .

m . Gustav Mahler erkrankt . Aus Neuyork wird
gemeldet , daß Gustav Mahler dort an rheumatischem
Fieber erkrankt Ist . Das Leiden ist nicht bedenklich,
doch wird Mahler längere Zeit das Bett hüten müs¬
sen . Er stand unmittelbar vor seiner Reise nach
Wien . Mahler hat in der letzten Zelt die Absicht
geäußert , daß er seinen Neuyorker Dirigentenposten
aufgeben wolle .

km« md Wissenschaft.
k. Der Dichter Martin Greis liegt im Krankenhause

zu Kufstein schwer krank darnieder .
w . Heidelberg . 25 . März . Anläßlich des hundertsten

Geburtstages Bunsens wird am 31 . März d. Js .
seitens des ehemaligen Bunsendenkmalkomitees am
chenvis chen Laboratorium ein« Gedenktafel errichtet ,die kurz besagt : „In diesem Hause wohnte der Chemi¬
ker R . W . Bunsen von 1855 bis 1888.

"
w . Auflösung der berühmten Bibliothek von

Schlackenwerth . Eine der wertvollsten Bibliotheken
des deutschen Sprachgebietes hat jetzt zu bestehen auf¬
gehört . Es ist die Samlung , die das Fürstengeschlecht
der Piccolomini den Schlackenwerther Piaristen ver¬
macht hatte , und von denen sie in den Besitz der
Stadtgemeinde Schlackenwerth bei Karlsbad gekom¬men war . Allerdings waren die Bestände in der
letzten Zeit dezimiert worden , da fremde „Kenner "
otm -- , . y. N -»" ,Mck- -^ mo die Sammlung besichtigen

war , bis zum Jahre 1890 im Besitze der National¬
liberalen , ging dann bis zum Jahre 1898 in den
Besitz der Freisinnigen über und war von da an bis
heute von den Sozialdemokraten — dem Abgeordneten
Geck — vertreten . Der Wahlkampf im Residenz-
wcchlkreis Karlsruhe -Bruchsal dürste nach mehr denn
einer Richtung hin zum interessantesten und beach¬
tenswertesten Wahlkampf in Baden werden .

Vas in der Welt vorgeht.
Gerechte Strafe . Der Arbeiter Sollaneck in Berlin ,

der sein uneheliches 4jähriges Kind zu Tode
geprügelt hat , wurde wegen Körperverletzung mit
nachgefolgtem Tode zu 10 Jahren Zuchthaus
verurteilt . Die Geschworenen hatten ihm mildernde
Umstände versagt .

Anschlag auf einen Eisenbahnzug . In der Nähe
der Zeche Mülheim bei Duisburg wurde aufeinen
Personenzug ein Anschlag verübt . Zwei
schwere eiserne Bohlen waren quer über die Schienen
gelegt morden . Kurz vor dem Abgänge des ersten
Morgenzuges wurde das Hindernis von einem
Streckenwärter entdeckt und im letzten Augenblick be¬
seitigt .

Die Dynamitpalrone im Klassenzimmer . In Grabo
(Bezirk Merseburg ) stocherte während des Schulunter¬
richts ein zehnjähriger Schüler mit seinem Schieser -
stist an einer Dynamitpatrone , die er auf den: Felde
gesunden hatte . Die Patrone explodierte , riß dem
Knaben die rechte Hand weg , verletzte ihn schwer an
Gesicht und Brust , sowie zwei andere Schüler an
Kopf und Händen .

Zweifache Raubmörderin . Unter dem Verdachte ,
im vorigen Herbst in Ohrdruf einen Raubmord
begangen zu haben , ist vor einigen Wochen die
22jährige Karoline Hopf aus Schwarzwald
bei Gotha verhaftet worden . Sie gestand , die Ehefrau
Boschröder in Ohrdruf ermordet zu haben . Zugteich
gestand sie ein , daß sie im Februar 1908 in Schwarz¬
wald die Hebamme Pflügner getötet habe . Die Ver¬
haftete galt stets ats Mannweib und hat tatsächlich
bis zu ihrem 12. Lebensjahre Männerkleider getragen .
Schließlich gestand di« Kopf auch ein , daß sie schon seit
geraumer Zeit die Absicht hegt«, ihre Schwester , bei
der sie wohnte , umzubringen .

Anterschlagrmg in einem „Fretzverein ". In Fürth
wollte der „Frehverein Immergrün " seine Kasse ver¬
jubeln . Allein der Kassierer , ein lediger Schneider ,
hatte das unter Mithilfe einiger Damen bereits be¬
sorgt . Er erschien nicht zum Stiftungsfeste , sondern
wurde flüchtig . In sehr gedrückter Stimmung machte
sich der vollzählig versammelte Verein über das
bestellte Essen her , um wenigstens seinem Namen Ehre
zu inochen .

Die falsche Juwelengräfin . Die Münchener Polizei
hat eine angebliche „ Gräfin Alice von Praistenau "
aus Graz auf dem Heimweg « vom Theater festgenom¬
men . Sie tat sehr entrüstet , bis man ihr nachwies ,
daß sie bei einem Juwelier ein Perlenkollier und einen
Brillantring verkauft hat , die aus einem vor zehn
Tagen bei einer Privatier « in München verübten
großen Juwel endiebftahl herrühren .
Durch den polizeilichen Erkennungsdienst entpuppte
sich die Verhaftete als das oft bestrafte und aus
München ausgewiesene ZimmermädchenAnna
Prach mayer , di« vor fünf Jahren bei der Be¬
stohlenen ln Diensten war . Wie sie zu den jetzt bei
ihrer früheren Herrin gestohlenen Juwelen und den
weiteren bei ihr noch Vorgefundenen Schmucksachen
gekommen ist, muß erst ermittelt werden .

Ein merkwürdiger Kirchenraub ist in Bischberg im
Bambergischen verübt worden . Dort ist in einer Lour -
deskapelle der Opferkasten an der Kapellentür ange¬
bracht . Da sie den Kasten nicht erbrechen konnten ,
hoben die Diebe die ganze Tür aus und
schleppten sie aus das Feld , um dort ungestört den
Opferkasten zu berauben . Die Tür liehen sie dann im
Felde liegen .

Vom Sturm überrascht . An der Südküste von Is¬
land wurden 5 Fischerboote mit einer Gesamt¬
besatzung von 57 Mann von einem plötzlich herein¬
brechenden Sturme ins offene Meer getrie¬
ben . Einem Fischdampfer gelang es , die ganz er¬
schöpfte Besatzung zu retten . Nur ein Fischer geriet
zwischen das Boot und den Dampfer und wurde
totgedrückt . Die Boote mußten dem Meere preis -
gegeben werden .

Eine wertvolle Münze . In Neuyork wechseite ein
Drei - Dollar - Gold stück , das 1870 in San
Franziska geprägt worden war , für 1450 Dollar
seinen Besitzer . Die Münze ist deshalb so wertvoll ,
weil die kalifornische Münze in ihrem Gründungs¬
jahr 1870 im gangen nur zwei Goldstücke prägte .
Eines davon wurde in den Grundstein eines öffent¬
lichen Gebäudes eingemauert , während das andere in
den Besitz des Direktors der Münze überging .

Wild -West . Ein Bandit hat in der Nähe von
Dennison sämtliche Passagiere eines Schnellzuges ihrer
Wertsachen beraubt . Aus dem Geldschranke eines
anderen Schnellzuges raubten 6 Räuber 85 000 Doll .

und schubkarrenweise die Bücher fortschaffen konnten .
Nur die kostbarsten Druck- und Handschriften , darunter
die älteste Handschrift der Hedwigslegende von 1353,die A . v. Wolfskron in Wien herausgegeben und re¬
produziert hat , wurde nach dem „Zentralblatt für
Bibliothekswesen "

, im Bürgermeisteramt von
Schlackenwerth verwahrt . Nun bot die Stadt die
Sammlung zum Verkauf aus . Die Universitäts¬
bibliothek in Breslau hätte gern die Hedwigslegende
für ihre Svezialiammlung der Hedwigs Literatur er¬
worben . Aber ein Wiener Antiquariat hat die Hand¬
schriften erworben und wird sie wohl zur öffentlichen
Versteigerung bringen . _

kleines Feuilleton.
f. Ein internationaler Kongreß für moralische Er -

zlehung soll im August des kommenden Jahres im
Haag zusammentreten . Im Mittelpunkt werden die
Vorträge und Diskussionen über Charakterbildung
stehen . Auch der Wert der körperlichen Ausbildung
und die Bedeutung des Sportes und der internatio¬
nalen Wettkampfe für die moralische Erziehung sollen
Gegenstand der Erörterungen fein . Wertvolle Auf¬
schlüsse und Fingerzeige erwartet man von der Unter¬
suchung des Einflusses , den das Familienleben und die
Geselligkeit auf das Heranwachsende Geschlecht aus¬
üben ; man hofft dabei , daß vor allem Mütter ihre
Erfahrungen Mitteilen werden . In besonderen Sit¬
zungen wird über die Erziehung und Charakterbil¬
dung anormaler Kinder — blinder , lahmer , tauber
und körperlich zurückgebliebener — verhandelt , wie
auch über den Wert und Einfluß der sogenannten Bes¬
serungsanstalten . Für den Kongreß sind als offizielle
Sprachen Englisch , Deutsch, Französisch und Hollän¬
disch vorgesehen



Iota ! äuZverlcauf „ ° n KleirlekZlolfen
Zckluss : 1. Hprll . Ilm bis I . I^pnil mit den vonksnösnen kkesKbesGZnrivn völlig gvnsiuml

Laben, ZevLdre auk dieselben Inolr «len sussei 'oi ' rlvnllivk nvilusivi ' Lvn l^nvisv

! 07 ° ^ xti -Ä - l^ abaii .
Unter dev kvstksslZnrlen beönden sioL noob Gsi*digv und svbssssi 'rv Xiviißvi 'Slokkv , vnglisvkv Koslumsloksv ,

^ n ^ - Fsnbigv u . svkskai 'rv Lvielenslofkv , lülsntvlstoßßv unel l^ultensloffe . —^ -—^

Ralbkerli^o Koben mit 5Ü °/o
!m bieblbof:

cxt^-Ang-bot io lsvlcen lilsiclsen.
8

.
IVIOV ^ l

.

Ltoklivkeravt .

ksiiizelie 7tLlilismI-Ii88eIIzl :Iisft «,. ». «.
llebelstrsLs II Larlsrsbe Velexdon 1S2K

üds«nimmt :
psrioSiseks im<l stÄngigs Sovtsioasu von ksbrik- nnS kssebä 't»-
dstrlsböll , krütung von SSvksr», luvslltnrsll unä Lt 'rmron,
Ilelllllljags voll Kksodättsbitvdorll , ^ rmngomonts, 8snior «in§on ,
Reorgsnis -' tivnsn, Vlgni«!alionsn, vnrobiül>ru««ß' von 6rüi«6nng:sn ,

VormS-ronsrorvalknugon, Vsstswontsv IIstrsekunMn.
Vt» lroll1!vrll» s voll Luodkvrüsrnllgvll .

8tstt Ikller bL8lnn ! k !
'8n knreige .

Isilnslnnsnäsn Vervanätsn, b'rsrmäsn unä Ls-
lrannten äis selunerrliebs Llittsilung , ässs b'rsitag
sbeuä 7 VLr, wein lieber Llann , unser Lrnäsr, 8vbvisgsr-
solw, Lobvsger unä Onksl

Ü8 llSI' 8 vlMK ! ll !l >lM
privstisr

Slllltt eutsoblllkell ist.
vw stille leilllllbws bittet

im !7siusll äsr trausiväsu Hinterblisbensu :
Laiiv SoN*»« ivIeI»si '«» , ged . Llsrtiu

Lsrlsrubs , äsn 25 . LlLrr 1911.

vis L'euerbeststtuvA knäst in aller 8tMs st«tt.

vluwsuspeuäsu unä Lonävlsurbesuebs vcsräen
äanksnä »bKvIebllt .

M Wer deilttiüeren ünreize .

Tiekerscküttert teilen vir Venvandten , freunden
und kelcannten mit , dass meine treubesorgte Oattin,
unsere liebe lVlutter, 8ckviegermutter, Lcbvester ,
8ckvägeri'n und Orossmutter

8opkie Dürr
§ ed . ^ rnsl

beute nacbt 2 vbr nacb kurzer Kranlckeit im
63. Lebensjahre sankt entscblaken ist.

In tieker Trauer:
Lmll vürr (alt), Kaufmann,
Sophie Sekerer , geb. vürr ,
-Vmnlle 8cbmidt - Llever , geb . vürr ,
vmll vürr (jung), Kaufmann,
Oeorx 8cberer , Oberingenieur ,
tVlstbllde vürr » geb. >Vsgener
und vier vnlcel .

Karlsruhe, 25. Narr 1911 .

Die kecrdigung findet lAontag, den 27 . lAarr ,
vormittags 11 vkr , von der l^riedkofkapelle aus statt.

klumenspendcn verden im 8inne der bnt-
scklakenen dankend abgelebnt.

Inluerdrlekeliokeit rasen und billig
die L. k. ülüllemde Sslbnclilmiiliiiig ie . b. ll.

Littsrstrasso 1, eins 7'rspps kood .

/? (V .

atas/«»« ^s-?s/r

MKll!lSkll» . KÄMll

vmpüsblt sieb iru kLrdSll unä
Rsluigsll »Iler in äivk«s k'sob vin-
soKIllAenäen VvkönstLnäeunterLll-
sioLorullg tsäsllossr unä dUUgstsr

Soätsllullg.

llUMMU MMiills A.
rsIoxLon 1953 .

rMalen :
I-nävigsplstn 40 Lstssrstr . 49
Lräser - Mso 33 Sbsinitr . 23
Lugustsstr. 13 L,rt «n ?tr. 45

Voorg-rrioärtvLstr. 22.
vuntsok » Lauptstr. 9.

SlitgUkä des Rabatt - Spar¬
vereins .

plvsporler oän krsunederesr' o«»» kVs»oko Ina. 1 .SV. d
« f . IR ^8kiIlI -I »^R8^0«

Wvindo ^osdsrltrs ^ «ns V»!n»^oril>»» i!l«»o--- UllnrsnunL . «r»i-n-pi-vv>,vn,sob . - ---

Auf viel >eich;ei ! Wunsch meiner geehrten Kundschaft habe mich
entschloffen, meine rühmlichst bekannte

parkettwichse ^
weiter zu fabrizieren und wird dieselbe im Hinterhaus abgegeben,
tzbeiiso empfehle den Restbestand in Putzartikel », Tüchern
und Bürsten billigst.

Albert Saher ,
Kaiserstraße 140 , Hinterhaus .

Xrour-
,1r. 2. ^ OarmslZcHen tLrour»

»tr. 2.

Lonnlsg sbenrl

/Xbsokiscis-Loupsr
^u »gv v̂3KI1or 5^vnu kvivkk . /^dvnrlksplH
2 ûm össuoke !s<Ivl vpgvdvnst vin IVI3X 1̂ 3161*

^1*,

rum „Amboss « «

AG- » out « dü

Kr «; ; «; Mit 8f ' lt «« rttt s ^ -L 7 Ä - - - ^
anäsng 4 Mn».

8 » t äol dStliobst sin UÄEvlv .

Neu eingeführt :

per Laib 1400 xr 34 ^ !

Ltzvskzbrst ,
per Laib 700 gr I » ^ s

Weißbrst !
per Laib 1400 xr «8 ^ !

MUrot ,
per Laib 700 xr 18 ^

Bsiierilbrot ^
großer Laib . . . g8 ^ j. . TOps

Telephon 2826
Lnisenstraste 34
Schützenstraste IS
Uhlandstraße SL

Ecke Goethestraße
Grenzstrafte S

Ecke Sofienstraße .

M R - tX RUX ^
Zur

HWSMhkM
empfehle :

. . Staubbesen ,
Wollbesen ,
Bürsten «nd

Schwämme ,
Parkettschrubber,
Parkettwachs ,
Stahlspäne ,
Pntztncher,
Fensterleder,
Türvorlagen ,
Kokos - Läufer

in großer Auswahl.

emil veiniig«
----- Telephon 1141 ----- ^

Kaiserstrafte IL . ^
Rabattmarke ». ^

Fahrrad - Reparatur-Werkstätte

?. Lderdaräl
befindet sich jetzt

AmlikiiSrch 57 vW"
und empfiehlt sich zur Uebernahme
sämtl Reparaturen an Fahr¬
rädern aller Systeme . — Zur
gründlichen Reinigung uns
Instandsetzung jetzt beste Ge¬
legen ! eit Emaillierung , Ver¬
nickelung . - Neue Pnenma -
tiksu .Znbehörteile allerbilligst.

Freilanf Einrichtung und
Doppel Uebersetzung für alle
.Fabrikate. Die Räder werden ab¬
geholt und wieder zugeslellt . Alle
Aufträge werden prompt erledigt.
Telephon 724 . Televhon 724 .

LL



rvkgt Srgvbsnrl »n .
>< 2I8LN8tl ' . IVO - - - , n 1 » . „^ ,-pk . za»- kpoffnung llei' mei'-

Uerrlicbe ^ uswstii in Ostertissen , Ostereiern . -

MMMvr Ml

isonen
^ slapkvn

Ksnks ^i*

Welle ve » i»
2V3 Xs >svi »»1nssse 2T3.

Uknlcetten , Atmbänlisp, Kolliöns , Inaurings,
goläsns iiennen- u. vamen -kinge , gilb . Sesteells,

Lodwep vspLüdente kesleeks.

Lniisss /^U 8>VLilI. küllgsts Ppoisv .

000 :
m
o

kudlalpk kSsckksIssr
lud . k' LUla kopmann .

Sslon §ÜI » deinen vsinsnpulL .

8smtlielis Usuksitsn
§ ü >* f ^ LKZskn unrt Tommvi »

sind dsats 6wss6ssLNss6l>.
^ stepbon 2832 >87 I.

lnolu :

o
c>

cnoo

Moll iiliiir.
8cknei <lL ^ mLiLtep ,
küi ' ^ ei ' stnssLe 12 ,

erlaubt sick kiermit den Eingang samtlicker

8 slson - I^ eutielten
anrureigen .

Oas Kager ist von modernen Ltoffen ausgestattet u . offeriere
Lacco ^ nrüge von ddk. 55.— an bei sorgkältiger ^ uskübrung.

k>16 . ^ uck werden Kleidungsstücke von angegebenen
Ltoffen sngelerttgt .

§ sk « n
auf Aule ERusIii ^ sl
auf § ute Vvnsi *dettung
auf setiöne ^ VU * M

auf Kuteu 851x

äauu Icaufeu 8 is IIn -6

bei

»»kmis.
»S
keke

klllktStl '
.

»Weil
lies Ksd-ltt-

8Mk -

Vereies.
kesllv Vsriisnung

Vvrlobusgs - Mä Ostergssedeilkk
Lu ?kvr2dsimer Kolä- avS vablesvaren ,

ferner V» 8eliL«iruIrrvib , V «8lvvlL 8» vlLvirM ^rt,
ewpiioblt billig

OLir . Lol ^ sokmiecl ,
LLrlsrude , kssssgs 7 u. 8.

cx)vcxx)2c)Moo« x )« xxxxxxxxxxx̂ ^

-

MM I . Ngwl ' WMM . IS
Telspbon !ilr. 2848 .

" ' "" ' '
Inb I . « 0 » « .

vis-ä-vis der
Ktexdanskirebs .

Rsiebbaitiges lkagsr in
/^agniiicate, besang-, ^ebet - u . knrlscliisbücliei 'n

iu allen Kormaten und Linbändev.
6roüs ^ nswabl in gsrisrtsn

Kehren , Xenrenranken, Kerrentücliem,
Kopfkk -änrclien in jeder Preislage ,

piaebtvolls Kolleküov, aparte Nsubsitsn in
Kommunion- und XoniirmsiionL-^nclenken ,

Xosenknänren, koLenkiEsnr-^ i-mbändem, - ^iuis,
Medaillen, Xreurclien, religiöse Lroseken,

lieil . kildem , keil , Figuren
vorsobiodsno roiigivso Ossebook -Artikel.

. . - asds« - Spsi»- «isnirsn » . .

LM00O00000000000000OW0O000000002c

binrponbkrktrc!»» .
LsMZÄD

it»ur

veutLcne Nobe!

1 Waggon

kmilleiimle
ei ^silrlsssiges fsknilesl , sosbsu swxstroffsv .

10 °
jo ksbsN .

Wös ^ x
§seriklI !iW5 klir »llllümlt - um! Mri!cNkk -kilir!cötllilgen

L.uissnstn » sss 48 .

kl ' OZSe ? 08t6N b68861 ' 6

MMMMM
sind enorm billig abruKsdsn :

Xsisvs 'slnsssv 133 ,
eins l ^nspp « kook ,

im Hanse des MeltkinsmatoAraplrsn
WnxanA ltreuWtrasss,

neben der kleinen Lirebs .

NMA W
IN

Lsia. ülöer. !1M ui«! Nickel
empkiekll Tu billigsten Preisen

und metirjäkriger Oarsntie

5 o !lN Ink . : llarr^ Kock
lelepkon 1217 . KLiserstrake 161 . Qegrünäet 1775 .

Rabattmarken .

WMMM

^ ^»irerstr. ^ 1?y.

I'snnis-
8okl8ger — ^ielrs — 83lls

k^ ussbs »

l 'oui'isiilc
Ksisenslnssse 174

bei der Hirseb ' trasse .

. » » O

Mi
sind Tu dabou in der L . p . UüIIörsvlisn
Rofbuvkksndlung m b. ü ., Ritlvrstr . ,
2 . ditoek , sowie in der blxpsdltiou de .
KÄrlsrubsn Isgdlslles.

Tapezier - und
Polsterarbeiten

sowie Neuanfertigungen von Bet¬
ten , Polstermöbeln u . Dekorationen
empfiehlt sich bei billigster und reell¬
ster Bedienung

Albert Däggelmann,
Tapezier und Dekorateur .

Douglasstraße 20 .

vorm ün . Lsnilvl
Vorkolrslr. 48 — Ist. 832

ompLsdlt
idro unter stLndigor Xontrolls dos
approb . ^ akrnn^smittoiobowiksrs

vr . L. Rangier
stobendov padrikato wie

üerilkiei-te 8siiz ! iiigr- 1. lincker .
mileli imd froi . Kri-tliei-.

8e!i>LllmnlIi : Ii, rterilisilü -tei- kisiim.
Vollmülili, ULMmilvd, llisbeiiliek-
inillrli liscli von Ilollkileo .

löi-ii. loglmt unü liesir.
kllgoviolvein - - - - --

ffioderlagoa: Internationale Apo-
tkoke , Karlsruhe , nvd frledriok-

^ potkeke, 8adeo-6rclen .
prompter Versand navii auswärt ».

worden su Isiebtsn ,wvicbon , staubkreion
katontröston umge¬
ändert oder sukjxo-

polstvrt bei
aistnslLVN -
Lleörllingvi »

L-dlorstr »sse 32.
Neksot — 8IIII> — 8«i>

rum llmriig !
Oslfarben, strickfortig ,
Hödellaeilv ,
Mdslpolilurvii ,
Lronrefai-don,
^ ussdorlsnlsvkv ,
per 1 kg LIK . —.90,1.—, 1 .20 sw.
kodvknvlckso ,
lerpvntinöl I! p . idt» 7o ^
2um kvinigender pnssdvdsnoto.

t-ch-.k>»iill . ! ciilieklek
Valdstr . >4 , n. d . 6olossoum .

2srbreebon 8is sieb viebt den
Lopk, wo sie am besten und

billigsten oinkaukon.

88 S -

81 ^

lins»« *»»»»»« >8»
klliale : VVovUenstv . 88 .
Mm «eine Kerneeile 88 H!
fkiinL 8psi'Ilei-N!eife 38 N

gelbe üei-nreils
«eine 8ok »lieneife
gelbe 8o '

!miei ' -Lifo

klmpfobls s8.mklir.bg Karten « or-
2vu , Selksnxnlvsr . pottlaugoo-
mekl .LIoiodsoda .tVasssrglas -

Uatronlsuge , kutrtiledsr ,
Ltlrstsn , 8ebrubbor , Lesen ,

Loäsuwaobs , Ltadlspäno ,
Tablldürstsn , Laar - und
Lleidvrdärston , Spiegel,Svdwämnio und kämme,

ksksilnssnlrei «.

pür

I 'rÄLjs .Lrs -

noob vonÄtig :
Lspksl , Lirnon , pkirsiob.

äprikosso , MradeUsn , kslno -
olaudsn , trübe und späte

Swotsvbgon, UovAstäuauio ;
ferner Lvpksl , Strnsn ,

yulttvv , Lürslvb n . Lprlkosou
2werg - u . Luaobbäuiuv .
StaeLslbovrell , kovbst . und

Lüsvdo , rote und voisso
dodannlsbssrsll (Süsedo ).
voniksron , ktrsodlordvsr

änouds eto.
L . Id611, ^Lumseduleu,

am Ltaatsdabnbok
Ettlingen.
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